
 

—— —

—

 

 
Dr. Auqusfa Weldler⸗Sfeinberꝗ

November 1879 bis 10,November 1932

 

—
Von Rabbiner Dr Littmang, Zürich,

Frau Dr, Weldler, Gattin des Herrn Norbert
Weldler, istim Alter von 58 Jahren einer tückischen
Krankheit erlegen, wir haben ibr am letzten Sonntag
das Grab bereitet,/ Ein überaus grosser Kreis versam-
melte sich um ibre Totenbahre — éine imposante
Kundgebung der Teilnahme, die ihr Ableben in un-
serer Mitte hervorgerufen hat, sowie der Würdigung
ihres Lebenswerkes und hrer Lebensbedeutung; um
so imposanter und eindrucksvoller, als die Pamilie in
richtiger Erkenntnis ihres schlichten, jeder äusseren
Ehrung abhbolden Wesens der Verewigten, gebeten
hatte, von jeder Teilpgabhmebezeugung Abstanct zu
nehmen, Es war eine spontane Kundgebung der Ehr-
erbietung vor ihrem Leben und Wirken, Und das ist
nach jüdischer Anschauung die beste Ehrung unserer
Toten.

Frau Dr, Weldler bat als Kind zwei Jabre in
Endingen sgelebt, in der einen der beiden Heim-
stätten des schweiz Judentums, vielleicht wurde
es ymptomatisch für ihr spateres Lebenswerk, von
dem ein so grosser Teil der Geschichte der Juden in
der Schweiz gewidmet war, Sie hatn Luzern die
Schule besucht, eine ibrer Lehrerinnen sagte von
dem Kinde schon deses ind kann nur mit Liebe
gewonnen werden“, das Urteil über die junge Schü-
lerin hat sSich in ihrem späteren Leben bewabr-
heitet, ein liebevolles Wort fand stets Eingang zu
ihrem Herzen, Sie hat als erste Jüdin das Primar-
lehrerinExamen in Luzern bestanden, Mit 18 Jahren
kam sie an die Universität Bern, mit 210 Jahren be—
stand sie das Doktorexamen summa cum laude Man
nannate die jugendliche Studentin, die so jung schon
zum Doktor promovierte, dasKind der Universität
Bera“, Im ersten Semester schon beteiligte sie sich
an einer Preisarbeit und erhielt den Preis; ihre Dok-
tordissertation, spater erweitert und alsBuch erschie—
nen, trägt den Titel Studien zur Geschich-—
te decJuden in der Schweiz während
des Mittelaltéers“, Sie setzte ibre Studien in
Paris und in Berlin fort, wo sie die erste weibliche
Hörerin an der Hochschule für die Wissenschaft des
Judentums wurde, Sie veröftentlichte in unserer Zei-
tung mehrere Artikel zur Geschichte der Schweizer
Juden, viel beachtet waren die Artikel über ITnteé—
reurs aus der Geschichte der Jduden
in Zzürich;, man bewundert die Meisterschaft, mit
der sie dem an sich spröden Stoff Interesse und Liebe
abgewann, die Innigkeit, mit der sie sich in das See-
lenleben unserer mittelalterlichen Vorfahren hinein-
füblte r letztes Werk, noch nicht dem Druck über-
geben, istDie Geschichte der Judenin
derSchweizim Auftrag des Vereins für die Er-
haltung des Friedbofs Endingen-Lengnau verfasst, Ich
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habe es im Manuskript gelesen, die Treffsicherheit
des Urteils, die lebendige Verwebung der aus trocke—
nen Archiven geschöpften Einzeltatsachen zu einer
lebenswarmen Schilderung der allmählich fortschrei-
tenden Emanzipation, die Klarheit der Ausdruckes-
weise, der natürliche, kernige Stil sichern ibm das
Interesse der Leser und fesseln vom ersten Wort bis
zum Schluss. Neben diesen, ihrem eigentlichen Le—
benswerk angehörenden Arbeiten hat Erau Dr—
Weldler auch ausdem allgemeinen Wissens- und Li-
teraturgebiet zahlreiche Aufsätze geschrieben, am
bekanntesten wurde der von ibr herausgegebene
Briefwechsel der Rähelvon Varnhagen, der,
von keinem Geringeren als Hermann Hesse gerühmt,
in mehreéren Auflagen gedruckt wurde und noch im-
mer viel gekauft und gelesen wird,

Zu dieser vielseitigen schriftstellerischen Tätigkeit
tritt ein tatkräftiges Wirken für jüdische Interessen,
Erau Dr, Weldler war eine überzeugte Zionistin,
siebesuchte die Kongresse, die imponieèrende und fas-
zinierende Erscheinung Theodor Her2zls hatte
einen überwältigenden Eindruck auf siegemacht, der
sie dauernd an die Ideen und Aufgaben des Zionis—
m us fesselte, zugleich den gemeinsamen Boden des
Zusammenstrebens mit ihrem Gatten bildend, So
hat sie bei uns im Culturverband für den Wiederauf-
bau des heiligen Landes gearbeitet, sie war Organi-
satorin und Fuhrerin, sie hat die Gruppe der Wizo
bei uns gegründet, sie war die Schöpferin des Ju-—
gendheims, sie hat für die Jugend gelebt und die jü—
dische Jugend hing an ibr Noch auf ihrem Kranken-
lager waren es diese Intéeressen, die bis in die Fieber
hinein sie bewegten, noch in ibren letzten Tagen dik-
tierte sie ihrem Gatten Briefe, die die Wizo betrafen,
Der Geist blieb stark im schwächer werdenden Kör-
per, stark in dem, was ihres Lebens Wurzel und
Krone war, in der Liebe zu unserem Judentum,

In Frau Dr, Weldler war etwas von dem Feuer-
geist der Frau, mit der sie sich so gern literarisch be—
schäaftigte, von jener jüdischen Rahel, deren Brief-
wechsel sie uns neu erstehen liess; auch von jener
allgemeinen Bildung, dem Wissensdrang und der Auf-
geschlossenheit für alle ideale Lebensanforderungen,
von denen die jüdische Frau jener Zeit ergriffen war—
Sie las und kannte die deutsche Literatur von ihren
ersten Anfängen bis zu den neuesten Schriftstellern
unserer Tage, sie hatte ein staunenswertes Gedächt-
nis, das nichtnur mechanisch das einmal Aufgenom-
mene festhielt, sondern es zu lebendigem und bele—
bendem, für immer festgehaltenem Geistesschatz um-
gestaltete, Sie drängte sich mit ihrem Wissen nie—
mals vor, aber sie bezauberte in der Unterhaltung
durch die Klarheit ihres Urteils, die Reife ihrer Le—



bensanschauung, die Bewandertheit auf allen Gebie—
ten, man erkannte und ehrte den überlegenen Geist,
der aus ibren Worten, aus ihrem Wesen 2zu uns
sPrach.

Frau Dr Weldler ist von uns gegangen, Die
persônliche Trauer tritt zuruck bhinter der Wuürdigung
hres Lebenswerks, Es wird von einem Lebrer in Israel
erzahlt, man habe auf seine Bahre einen Schlüssel u—

eine Schreibtafel gelegt; den Schlüssel vielleicht zum
Zeichen dessen, dass sein Leben nun abgeschlossen
war, die Schreibtafel aber als Symbol seiner Lebens-
arbeit. Das Leben unserer Frau Dr. Weldler ist zu
früh vollendet, es hat seinen vorzeitigen Schluss ge—
funden, aber die Werke bleiben, die sie für uns ge—
schrieben hat, sie überdauern ihre Gruft und werden
zu uns sprechen von einem Leben, das im Dienst des
Geistes, im Dienst der Wissenschaft und im Dienst
des Judentums gewirkt hat und dessen grösster Teil
uns gehört hat, den Fuden in der Schweiz—

Zürich, Die Vereinigung Zionistischer Frauen,
Wizogruppe, Zürich, schreibt uns-Die Gründe-
rin und Präsidentin unseres Vereins bat uns für im-
mer verlassen, In Era u Dr. Weldler verlieren
wir mehr als nur die Präsidentin, diedem Veéerein
Sinn und Richtung gab, wir verlieren in ihr die hüh-
rerin, die jahrein jabhraus nahezu die gesamte Last der
harten, undankbaren Kleinarbeit des Alltags auf ih—
ren Schultern trug, Ibr war nichts zu gering, weil sie
wusste, dass das wunderbare Werl des Wiederauf-—
baus der jüdischen Heimstätte in Erez ISrael, dem ihr
Träumen und Wirken galt, nichtanders als durch un—
zählige Lleine Bausteine eéerrichtet werden konnte,
Als wahre Idealistin ging Frau Dr, Weldler den von
ikhr als richtis erkannten Weg unbeirrt und unbeküm-
mert, ob sie Anerkennung fand oder nicht. Der sach-
liche Erfols war der schönste Dank, der einzige, den
sie begehrte, Eine eiserne Energie und restlose Opfer-
bereitschaft befahigten die so seltene Frau, selbst die
ctarksten Widerstände zu überwinden, Ihr unerschüt-
terlicher Glaube, der sich nicht so sehr in Worten als
durch die Tat offenbarte, wirkteüberzeugend und er—
mutigend, er bannte Aengstlichkeit und Kleinmut in

Züricdh, Vonseiten des Jüd, National—

onds vird uns mitgeteilt: Seit der Gründung des

Jüdischen Nationalkonds war Frau Dr. Weld—

ler eine eifrige Mitarbeiterin. Wahrend vielen Jah-
ren war sie Mitglied derKeren-Kajemeth-Kommissio-

nen, in letzter Zeit hat sie die Arbeit der Zürcher

Nationalfondszentrale faktisch geleitet. Die Iitia-
tive zu den meisten Aktionen ging von ibr aus und

mit Sorgfalt und Energie überwachte sie die Durch-

fükrung derselben. Täglich stand sie mit den Mit-

arbeitern in Verbindung, regte zu kräftiger Arbeit an,
organisierte die Sammlungen, förderte das Interesse

und stand jedezeit zur Arbeit bereit Durchhren Tod

hat die NF.Kommission in Zürich einen uner—

setzlichen Verlust erlitten, Zusammen mit

reiche wertvolle Einzelartikel ihrer Feder.

Frau Dr, Weldler als unsere Mitarbeiterin-

Wie schon erwähnt, war Frau Dr, Weldler seit
jeher eine höchst wertvolle Mitarbeiterin unseres
Blattes. Seit 1908 veröffentlichtesieaus ihren ge—
schichtlichen Studien die verschiedensten Skizzen
aus der Geschichte der Juden in Zürich, die bisins
Jahr 1922 hineinliefen,Daneben entstammten zabhl-

8o ein
Artikel über Bundesrat Welti, über Rabbiner Abra-
ham Ris, zuletzt noch in der Jubilaäumsnummer zum
30jährigen Bestehen eine Debersicht über die Ge—
schichte der Juden in Endingen und Lengnau, Da—
neben zablreiche Referate über Theater, Bücher und
Vorträge, in früheren Zeiten auch DUebersetzungen
aus dem Jiddischen. Alles, was sie schrieb, war von
gediegenstem Inhalt und glänzender Stilistik, Wir
werden unsere dahingeschiedene Mitarbeiterin stets
in dankbarster Erinnerung bebhalten—

unseren Reiben. Es wird schon gehen“, pflegte Frau
Dr. Weldler den Zaghaften und Pessimisten zu erwi-—
dern, Und es ging, weil ein ſstarker Wille am Werke
war Tiefe Menschenkenntnis befähigte sie, mit jedem
einzelnen Mitglied den richtisgen individuellenTon zu
finden, und sie alle zu einer arbeitsfreudigen und ar—
beitsfähigen Gemeinschaft zu verbinden, Erst die Zu-—
kunft wird den Verlust, den wir erlitten haben, in sei-
ner ganzen Schwere offenbaren, Unserer verehrten
Führerin beraubt, wollen wir an ihrem Grabe gelo—
ben, in ihrem Geiste für das Palästinaideal des jüdi-
schen Volkes weiter zu arbeiten, auf dass die Erin-
nerung an Frau Dr Weldler in der positiven
Tat lebendig bleibe *

Zürich. Akademischer Zionistenverein Hechawer-Barsilai
An der Donnerstag-Versammlung vom 17. November hatten wir
die traurige Pflicht, Mitglieder und Gäste vom A ble ben von

Frau Dr. Augusta Weldler, der Mutter unserer Cha-
werab Hanna, zu benachrichtigen. Frau Dr. Weldler war dem

Hechawer stets treue Ratgeberin und warme Freundin gewesen,
ihr Haus stand den Chawerim jederzeit offen. Zur Anlage des
Augusta Weldler-Gartens in Palästina werden wir mit drei Bäu-—
men beitragen

der Zion Ortsgruppe, dem Misrachi, der Wizo (Grup-

pe zionist. Frauen Zürichs), dem Hechawer und der

Jugend wurde beschlossen, auf ihren Namen einen

Gartéen in Palästina anzulegen, Die Samm—

lung ergab bereits einen nambaften Betrag. Zionisten

und Freunde der Verewigten werden sicher dazu bei-

tragen,hr Andenken auf diese Weise mit dem Lande

zu verbinden, für das sie ibr Leben lang gearbeitet

und Opfer gebracht hat, EInzahlungen sind auf

Postscheckkonto VIIII6G308, Jüdische Nationalfonds-

zentrale Zürich zu richten,

Bas el. Baume: Frau Dr. Weldler-Garfen: Das Centralcomité
des Schweizerischen Zionistenverbandes stiftet auf den Namen

von Frau Dr. Augusta Weéldler-Steinbers s. A. 3 Oelbäume, in

Anérkennung ihrer grossen Dienste für den Schweizerischen
Zionismus Fr. 30.. Total Fr. 30.—.

Aus dem 4sraelitischen Wochenblatt für die Schweize vom 18. November 1932.
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